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(iestent nodi Biedgras und .Hees
Hinten, im Knie des Simmentais, dort wo die Simme als Wildwasser in ungestümer Jagd zwischen

Felsblöcken durch, plötzlich ostwärts drängt, liegt knappe 2 Wegstunden höher, auf ca. 1200 m, die

Rossbodenalp. Trotz der Höhenlage würde das Klima eine gute Ausbeute des Bodens gestatten, wenn

— nun ja eben, und hier liegt der springende Punkt — wenn nicht schon seit Jahrhunderten das

Stück Bergriedland seinem Schicksal überlassen worden wäre. Statt saftigem Weidland kündet weithin

leuchtendes Riedwollgras, dass hier knapp etwas Streue für den Winter zu holen ist. Der Initiative

des jungen rührigen Bergbauern Hans Wyssmüller gelang es, die Bergbäuertgemeinde als Besitzer der

grossen Riedweid dahin zu bewegen, die ganze Rossbodenalp zu entwässern, d, h. zu drainieren.
Hintertreibereien, Privatinteressen oder bloss Mangel an Erkenntnis des Ernstes, der von uns heute

den bestmöglichen Einsatz verlangt, haben jedoch plötzlich durch nachträgliche Unterschriftensammlung
den bereits getroffenen Beschluss wieder rückgängig gemacht. Doch die gesunde treibende Kraft und der

Wille unseres jungen Bergbauern war nicht aufzuhalten. „Und wenn ier halt nid welltet, so tien mier
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ijlkàl'tt ilsck u««!
l-tinten, im l<nie -tes Simmentals, äor« vo äie Sinime ais Wil-tvasssr in ungestümer togä -viscben

selsblöcksn cturcb, plötilicb ostvärts cträngt, liegt Knappe Wsgstunäen böber, aus ca, 1200 m, äie
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Wertlosigkeit der Alp schon weithin an.
2 Kartoffeln, Gemüse und Getreide, wie sie
der Bauer im Tiefland nicht schöner haben
könnte, gedeihen auf einem bereits ent-
wässerten Landstück. Der Segen unermüd-
licher Arbeit von „gestern". 3 Jeder freie
Moment zwischen der täglichen Arbeit des
Aelplers wurde benützt, um hinten im Berg-
bach die sogenannten „Sickersteine" für
die Drainage aus dem Bachbett zu schaufeln.
Wo es anzugreifen gab, ging Hans Wyss-
müller mit vorbildlicher Tatjcraft voran.
4 Der Vater, dem die handwerklichen Ar-
beiten speziell liegen, beschäftigt sich mit
der Herstellung der bis 10 m langen Holz-
kanäle. 5 Unermüdlich werden von Vater
und Sohn die vorbereiteten Holzäste nach
Anweisungen des Drainiermeisters einge-
setzt, damit an ihnen das Grundwasser den
Weg rasch zu den Holzkanälen findet.
6 Hernach werden die Känel unter der be-
sonderen Obhut des jungen Berglers sorg-
fältig in die vorbereiteten Gräben hinunter-
gelassen. 7 Mit vereinten Kräften, die
Schwester in den Zügeln, Vater und Sohn
am Pflug, wird der bleischwere Boden an-
gepflügt, um das Gerippe für das vorgese-
hene Grabensystem vom Plan auf die Natur
selbst aufzuzeichnen. 8 Blick auf das erste
Teilstück der Pionierarbeit, das bereits
mit einem wohlangelegten Grabensystem
durchzogene Riedgeläride. Im Hintergrund
die grosse Alphütte auf dem Rossboden.
9 Zufriedene Heim kehr nach getaner Arbeit
aufdem der nassen Riedweid abgerungenen
Stück neuen Ackerlandes.

und Brot

äben grad eis sälber!" war die träfe Antwort des Berglers. Geeint mit der Kraft seines Vaters, seiner
Schwester und seines Bruders machte er sich ans Werk. Nach dem Vorbild des seit 500 Jahren in
Holland mit Erfolg angewandten Drainiersystems durch Holzkänellegung in den Boden, wurden nun
eben aus eigener Initiativè sofort und in aller Stille die notwendigen Vorbereitungen an die Hand ge-
nommen. Aus eigenem Holzschlag wurde in der Korporationssäge selbst die nötige Zahl Latten
geschnitten, aus dem nahen Bergbach in unermüdlicher, tagelanger Arbeit die notwendigen Sickersteine
geschaufelt. Heute, wo das Werk schon weit fortgeschritten ist, kann man die Nachbarn die Arbeit
der Pionier-Familie offen oder versteckt beobachten sehen. Denn auch sie werden jetzt in kürzester
Zeit den übrig bleibenden grössern Rest der Rossbodenalp drainieren. Während die ersten aber
in unbeirrbarem Willen zum Wohl des Volksganzen sich durchsetzten und ungewollt den Dank des
Staates durch Urkunde bestätigt erhielten, sind die andern nun durch Verfügung des Staates zur
Drainage ihres Anteils verpflichtet worden. Bildbericht von Hans Steiner, Bern

— heute Gemüse

>Vo S3 cnTvgr-sifen gab. ging l-ianz
müllei- mit vor-bilälicbe»- 1'atjcnaft vor-an.
^ lDe^ Vatei-. ciem äie ban«j^ek-lelicben
beiten speciell liegen, bezekastigt sieb mit
äsn i-isi-stellung äer- biz 10 m langen blol?-
Kanäle. 5 ^inel-müälicb vei-äsn von Vater-

unc! örot

oben graci eis säibsr!" vor ciis träfe Antwort cies ksrgiers. Leeint mil ter Xrakt seines Vaters, seiner
8cbwestsr unci seines öruciers maebts er sick ans Werk. biacb ciem Vorbiiä cies seil ZiZt) iokrsn in
l-iollanct mit ^i'folg angelangten lDi'ainiel'Z/ztemz ctuncb t-lol?l<änellegung in c!en kochen, langen nun
eben aus eigener initiativ^ sofort unci in aiier 8tiiie tie noiwentigen Vorbereitungen an ciis blant gs-
nommen. ^us eigenem bioiiscbiag wurts in ter Xorporationssäge seibst ciis nötige ?aki batten
gesebnitten. aas tem nabsn ksrgbacb in unermütiicksr, tageianger Arbeit ciie notwentigsn 8ickersteine
gsscbauseit. itsuts, wo tos Werk scbon weit fortgssckritten ist, kann man tie biackbarn ciis Arbeit
ctsi' f'ioniek'-familie Offen octer ver-steclet beobachten ssben. Denn auch sie lsncten jst^t in käl-iestsl'
Zisi« cisn ädrig bisibencisn grössere Ibest cier Xoszbotsnaip trainieren. Wäkrsnt ciie ersten ober
in unbeirrbarem Wiiien ^um Wobi cies Voiksganien sieb turcbsetiten unci ungewoiit cien Dank cies
8taates ciurcb birkunte bestätigt erbisitsn, sinci tie ancisrn nun äurcb Verfügung cies Staates ^ur
vroinoge ibrss àeiis verpsiicbtst worcien. Sii-Iberick« von Kinns 5,einer, kern
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